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In der Provinz Sachsen:

Beseifigung der Privuischulen
Bakebnns aller Privatschul-Konzessionen Neuregelung des Berufsschulwesens

Halle (Saale), den 21. September 1945.
Welche verderblichen Folgen die Privilegien auf dem Gebiet des Schul- und

Unterrichts wesens für unser ganzes Volk gehabt haben, darüber ließen sich Bände
tüllen. Wir begrüßen es deshalb, daß die Provinzialverwaltung auch auf diesem
Gebiet rasch und zielbewußt eine Reihe von Maßnahmen veranlaßt hat, die dem
großen Werk dienen, das Schul- und Unterrichtswesen aus seiner unzeitgemäßen
Verklammerung zu lIösen und es seinen wahren Aufgaben zuzuführen.

Verordnung über Privafschulen

Zur Vervollständigung der bereits ergange-
nen Verordnungen zwecks Beseitigung
nazistis cher und militaristis cher
Einflüss e in Schulen ordne ich hiermit die
Aufhebung aller erteilten Privatschul-Kon-
zessionen an.

Dabei ist wie folgt zu verfahren:
1. Alle Schulen der NSDAP oder ihrer

Gliederungen sind aufzulösen und dürfen
auch untet einem anderen Schulträger nicht
fortgeführt werden.

2. Besitzer von Privatschulen und die
an ihnen beschäftigten Lehrer sind poli-
tis ch zu überprüfen. Wird ihnen nach-
gewiesen, daß sie Nazismus oder Militarismus
Vorschub geleistet haben, r die v zu

u dürfen au andereprivate u nicht fortgeführt werden.
3. Schulen, die nach Durchführung der Mab-

nahmen gemäß Punkt 1 und 2 noch verbleiben,
sind durch die zuständigen Stadt- oder Land-
kreise in den öffentlichen Schulbetrieb zu über-
nehmen. Liegt für den Fortbestand Kein
öffentliches Bedürfnis vor, sind sie zu schließen.

4. Soweit charitative Verbände oder Roeli-
gionsgemeinschaften als Schulträger in Frage
Kommen, sind ihre Schulen den zuständigen
Stadt- oder Landkreisen zu übergeben.

5. Auch alle Werkschulen gelten im
Sinne dieser Verordnung als Privatschulen und
sind demgemäß von den öffentlichen Schul-
trägern zu übernehmen.

6. Veber Unterrichtserlaubnisscheine ergeht
besondere Verordnung.

Lohmann, Vizepräsident.

Verordnung zur Neuorganlsierung des
Berufsschulwesens in der Provinz Sachsen

Iw Interesse einer qgediegenen Berufs-
aus bildung ist es notwendig, daß Beruf s-
s chulen geschaffen weräen, in denen das
Fachklassensystem streng durchgeführt
werden kann. Die Erfahrung hat gelehrt, daß
dieses Ziel nur zu erreichen ist, wenn die
großen kreisfreien Städte und Landkreise
Träger der Berufsschulen werden und dem-
gemäß die Schulen errichten und unterhäalten.
An die Stellen der Städte oder Kreise können
auch Zweckverbände nach Bedarf treten.

Die Uebernahme dieser Pflichten seitens der
genannten Stellen ist auch deswegen zu for-
dern, um Einrichtungen zu schaffen, die 2u
Heranbildung eines guten Berufs-
nachwuchses notwendig sind. Ich
denke dabei besonders an die Bereitstellung
von Werkstätten usw., die jedem Berufs-
schüler bzw. jeder Berufsschülerin zugänglich
sein sollen.

Ich ordne demgemäß folgendes an:
1. Alle bestehenden Schulen, die diesen An-

forderungen nicht genügen, sind. von den ge-
nannten Stellen als Schulträger zu übernehmen
und zu einem einheitlichen Schulsystem zu Ver-
einheitlichen. In diese Aktion sind auch die
Werkschulen und die Schulen anderer Schul-
träger einzubeziehen.

2. In Zukunft dürfen nur die genannten Städte
und Kreise Schulträger der Berufsschulen sein.

3. Darüber hinaus wird den Bezirks-
präsidenten, um eine ordnungsqemäße
Beschulung der Jugend durchzuführen, die Be-
kugnis übertragen, zu bestimmen, an welchen
Orten für bestimmte Berufe die Berufsschul-
pflicht zu erfüllen ist.

4. Die Bezirkspräsidenten haben für die
Durchführung dieser Anordnung Sorge zu
tragen und das Erforderliche zu veranlassen

eber das Veranlaßte ist mir bis zum 1. Novem-
der Bericht zu erstatten.

Lohmann, Vizepräsident.

Verordnung zur Neuordnung des landwirf-
schaftflichen Berufs- und Fachschulwesens

In Würdigung der Tatsache, daß infolge be-
reits ergangener Verordnungen der landwirt-
schaftlich genutzte Boden in die Hände der
werktätigen Bauern zurückgelegt wurde, ist es
nunmehr an der Zeit, auch das landwirtschaft-
liche Bildungswesen im Sinne einer poli-
tis ch ausgerichteten Bauernschaft einheitlich
zu regeln. In Erkenntnis dieser Tatsache wird
hiermit verordnet:

1. Alle berufsbildenden landwirtschaftlichen
Schulen (Berufsschulen, Landwirtschaftsschulen,
Landtfrauenschulen, höhere Landbauschule) wer-
den in die Hand öffentlicher Schulträger gelegt.

2. Oeffentlicher Schulträger ist die Gesamt-
zahl der Landkreise, die sich zu diesem
Zwecke zu einem Zweckverband zur
sammenschließen.

3. Den Vorsitz dieses Zweckverbandes führt
der Präsident der Provinz Sachsen.

4. Aufgabe dieses Zweckverbandes ist die
Errichtung und Erhaltung aller berufsbildenden
landwirtschaftlichen Schulen. Er übernimmt die
bereits bestehenden Schulen und errichtet dar-
über hinaus:

a) in Angliederung an eine bestehende
höhere Landbauschule ein Seminar für Land-
wirtschaftslehrer

b) in Angliederung an eine bestehende
Landfrauenschule ein Seminar für Lehrerinnen
der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde.

5. Die oberste Schulaufsicht liegt beim
Präsidenten der Provinz Sachsen, Amt für
Volksbildung.

Lohmann, Vizepräsident.
2

Wesentlich erscheint uns der Geist,
der aus den oben ab gedruckten Verord-
nungen spricht. Er läßt erkennen, daß im
neuen Deutschland nun endlich auch an
d ie Bastionen Kapitalistischer Kreise die
Sturmleitern gelegt werden, die sie bis-
her unangreifbar verteidigen Konnten:
Schule und Bildungsinstitut e.

Zwar hat das Schul- und Unterrichts-
wesen auch nach 1918 eine Umwandlung
erfahren, doch erwies es sich
Praxis, daß dem materiell gesicherten
Schüler immer noch genügend Wege offen
standen, sich durch den Besuch Von
Privatschulen die Berechtigungen
zu Verschaffen, die ihm eine aussichts-
reiche Zukunft sicherten. Damit ist es
nun endlich aus.

Wir sind überzeugt; daß den grund-
legenden Verordnungen, die auch das
Berufsschulwesen für alle Berufe
und insbesondere auch für die Land-
wirtschaft neu regeln, eine Bedeutung
beizumessen ist, die weit über den Rah-
men der sonstigen Verwaltungsmaßnah-
men hinausragt. Es geht ein neuer Zug
durch Deutschland, und daß er gerade in
unserer Provinz Sachsen sehr stark
spürbar wird, erfüllt uns mit besonderer
Freude.

Führexſde Antifaschisten:-

in der

Zu neuen Ufern
Von Werner Scheerer.

Als 1918 das Kaiserreich zusammen-
brach, schien es, als habe das deutsche
Volk das Gebot der Stunde boe-
griffen. Mit Jubel wurde die demokra-
tische Staatsform begrübr, die demokrati-
schen Parteien erlebten einen starken Z73
lauf, und selbst die bis dahin Konservatij-
ven Blätter entäußerten sich aller symboli-
schen Kennzeichen ihrer Vergangenheit.
Es Wehte ein anderer Wind

Nicht lange danach ergab sich indessen,
daß der Schein trog. Der Teil des deut-
schen Volkes, der über Nacht sich um-
gestellt, entdeckte bald, daß die Republik
Keine politische Hörigkeit verlangte, daß
sie vielmehr das Feld einer freien Betäti-
gung bot. Für die einen bedeutete das den
Rückfall in die Bequemlichkeit einer passi-
ven Haltung, für die anderen ergab sich
die verheißungsvolle Aussicht, die Arena
der Demokratie zu Ausfällen gegen die
Republik zu benutzen. So begann jene
Tragödie, die mit Kapp-Putsch und
Rathenau- Mord ihren Anfang nahm,
und die mit einer entsetzlichen Kata-
strophe im Mai 1945 ihren vorläufigen Ab-
schluß fand.

Es gab nach 1933 Leute zur Genüge, die
ihrer Zufriedenheit mit dem politischen
Wandel den bekannten Ausdruck gaben:
„Es Konnte ja so auch nicht
weitergehen.“ Man glaubte damals
in weiten Kreisen, der Demokratie nach-
sagen zu Können, daß sie an den Aufgaben
für Volk und Staat Schiffbruch erlitten
habe. Es müsse deshalb noch als ein Glück
betrachtet werden, daß ein „Retter“* er-
standen sei.

Heute weht abermals ein anderer Wiad.
Der „Retter“ hat Deutschland von einem
totalen Kriege zur tot alenNiederlage und ins tot ale Elend
geführt. Wieder stehen demokratische
Parteien bereit, die diesmal schier unüber-
Windlich erscheinende Arbeit des Wieder-
aufbaus in Angriff zu nehmen.

Ist das eine Wiederholung frühe-
ren Geschehens? Läßt sich die Geschichte

überhaupt auf Wiederholungen ein? Schein-

Männer unserer Zeit
Ernst Thaupe

Rasche, Wwen-
dige Bewegqungen,
eine knappe, be-
tonte Sprechweise
und ein selbstsiche-
res Auftreten zeich-
nen diesen Mann
aus, der heute als
Vizepräsident sein
Schaffen in den
öffentlichen Dienst
stellt. Schlank, von
mittelgroßer Ge-
stalt, dem Gesicht
des geistig aufge-
schlossenen Men-

schen würde er beinahe noch jugendlich er-
scheinen, wenn nicht die tief gefurchte Stirn
und die weiß gewordenen, zurückgekämmten
Haare davon kündeten, daß Jahre hinter ihm
liegen, in denen er stärksten körperlichen und
seelischen Belastungen ausgesetzt war.

Ernst Thape ist ein Aktivist der sorzial-
demokratischen Bewequng. 1892 in Klein-Aqga
(Thüringen) geboren, wuchs er in Magdeburg
auf, wo er auf historischem Boden der Arbeiter-
bewequng als Schlosserlehrling und später als
Geselle die Grundlagen für seine sozialistische
Weltanschaunung fand. Er erzählt gern, daß er
in der sozialdemokratischen Zeitung als Kind
lesen lernte und daß sein Vater schon durch
das Sozialistengesetz ins Gefängnis kam. Die
Wanderschaft führte ihn durch Deutschland,
Frankreich und Belgien, bis ihn die Schweiz
längere Zeit festhielt. In den Jahren 1913 bis
1920 lebte er auf eidqenössischem Boden und
besuchtes in Zürich die Universität und in
Wintherthur das Technikum um später als
Ingenieur zu wirken.

1920 wurde er zum Redakteur der sozial-
demokratischen „Volksstimme“ im Magde-
burg berufen. Hier konnte er in den Nach-
kriegsjahren bis zum Jahre 1933 eine frucht-
bare Tätigkeit entfalten. Die journolistische

Arbeit Kam seinem Drang, sich mit, allen
Problemen einer sozialistischen Zukunftsgestal-
tung gründlich auseinanderzusetzen, sehr ge-
legen. Er entwickelte sich zu einem Mann der
Feder, der mit einem sicheren Blick für die
Gegen wartsaufgaben einen ausgeprägten Sinn
für die weltanechauliche Ausrichtung verband.
Diese Eigenschaften vergnlaßten ihn auch, auf
vielen Gebieten der Arbeiterbewegqung erfolg-
reich propagandistisch zu schaften.

Als die nationalsozialistischen Machthaber
das deutsche Volk in Ketten legten, wurde
auch Ernst Thape eingekerkert. Sechs Jahre
verbrachte er im Konzentrationslager
Buchenwald, aus dem er erst durch den
Einmarsch der Amerikaner befreit wurde. Aber
auch dieser Aufenthalt im Konzentrationslager
vermochte nicht, den kämpferisch ein-
gestellten Sozialisten zu zermürben. Er wartete
mit seinen vielen Leidensgenossen voll in-
brünstiger Hoffnung auf den Tag der großen
Wende.

Es ist deshalb kein Zufall, daß Ernst
Thape bei der Neuordnung der Provinz Sachsen
als der Mann erwählt wurde, der als Vize-
präsident die soziegldemokratische Bewegung
in der Leitung der Provinzialverwaltung ver-
tritt. Rhe seiner hervorragendsten Charakter-
eigenschaften ist die Tatbereitschaft,
und wenn ihm für die Provinz Sachsen die
weitfassenden Aufgaben gestellt wurden, die
sich für die Wirtschaft, die In dustrie
und die Pla nung ergeben, dann wissen Wiär,
daß er als ganzer Mann am Werke ist, Neues
zu gestalten, das weit über die Gegenwarts-
nöte hingusragen wird.

300 000 Franzosen vermiſzt
London, 20. September (SNB). Der Pariser

Berichterstatter des britischen Rundfimnks mel-
det: Nach amtlichen Feststellungen fehlt von
300 000 Franzosen die als Kriegsgefangene,
Zwangsverschleppte oder Fremdarbeiter nach
Deutschiand gebracht worden, noch immer
jede Spur. Es wird befürchtet, daß die
qroße Mehrzahl den Zuständen, unter denen sie

Deutschland arbeiten mußten, erlegen ist.

bar verläuft alles in altgewohnter Weise,
Es sind die alten Parteien der Arbeiter-
bewegqung, ja, es sind zum Teil sogar be-
kannte Gesichter der führenden Petrsön-
lichkeiten. Der Hofbäckermeister aus den
mitteldeutschen Kleinstaaten seligen An-
gedenkens, der 1918 sein Hofwappen über
der Ladentür schleunigst verschwinden
ließb, um bald danach das Fenster mit
Hakenkreuzfähnchen zu dekorieren, hätte
nicht übel Lust, der neuen Demokratie in
sinniger Art seine Reverenz zu erweisen.
Es könnte von Vorteil sein, vielleicht

Wir haben allen Grund, anzunehmen,
daß die Geschichte keine Wiederholungen
zuläßt. Alles Leben befindet sich ständig
in gleiten dem Fluß. Und wenn das
neue deutsche Staatsleben auf der Grund-
lage der Demokratie aufgebaut werden
darf, dann Kann das zweifellos nicht be-
deuten, daß das demokratische
Zerrbild der Weimarer Republik eine
neue Auflage erleben soll.

Dieses 7Zerrbild war indessen nicht ein
Fehler der Demokratie an sich. Es kem
nur zustande, weil das deutsche Volk mit
den Spielreqgeln der Demokratie
nichts anzufangqen wußte und so das kost-
bare Instrument seines staatlichen Wirkens
verdarb. Es mangelte dem dent-
schen Volke an einer demokraä-
tischen Staatsgesinnung, und
die positiv eingestellten Kräfte wurden
bald ausgeschaltet, nachdem politische
Abenteurer und Volksfeinde dann ihrer
demagogischen Mittel im Sattel sahen. Es
konnte ja so auch nicht weitergehenv.“

Wenn die Geschichte auch keine
Wiederholungen liebt, so ist sie aber doch
ein ausgezeichneter Stoff zur Beleh-
rung. Hätte in den Jahren vor 1933 das
deuische Volk die Demokratie in verant-
wortlicher Weise diszipliniert gehandhabt,
dann wäre ihm viel erspart geblieben. Es
hätte Keine politischen Entartungen ge-
geben, die zwangsläufig zu jenem demo-
kratischen Zerrbild führten, von denen
uns der Nationalsozialismus „erlöste“.

Wie aber muß jene Demokratie aus-
sehen, die als wahrhafter Regula-

v

h



tor des staatlichen Lebens demWohle des Volkes dient? Zunächst ist sie
a nur s ine Form in der das politische
ben pulsiert. Welche Aufgabe

aber ist der Politik gesetzt?
Politik ist zweckbewußte, auf das Gemein-
Wesen gerichtete menschliche Tätigkeit.
Auf das Gemeinwesen, des heibt,
auf das Wohl der Gesamthbeit mub also
alle Politik aus gerichtet sein. Hält man
sich diese Richtschnux vor Augen, dann
ergibt sich als Folge, daß in der Demo-
Kratie alle jene Kräfte sich vereinigen
und wirksam werden müssen, die in Wahr-
heit dem Volke nützen. Daß sie das
von verschiedenen Standpunkten aus tun,
ist an sich Kein Fehler, nur müssen sie
überzeuqungs voll und fair die Demo-
Kratie als die Plattform ihresWirkens unter allen Umständen aner-
Kennen und verteidigen. Wenn das
r geschieht, besteht niemals die
Gefahr einer Unterhöhlung der staatlichen
Fundamente, wie es sehr deutlich die
Länder mit alter demokratischer Ver-
gangenheit lehren.

Es wird sicher noch eine geraume Zelt
dauern, bis das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit diesen Sinn der Demokratie
begriffen hat. Aus einem devoten Unter-
tanen und willigen Kasernenhofmenschen
macht man nicht mit einem Schlage einen
Staatsbürger von Format. Demokratische
Staatsgesinnung will wachsen, aber hier
ergibt sich die große Aufgabe der demo-
Kkratischen Parteien, durch intensive

olitische Er ziehun g9 dieses
rachstum systematisch zu fördern.
Wir streben neuen Vfern zu. Noch

sind die Umrisse einer neuen deutschen
und europäischen Ordnung mehr zu ahnen
als zu erkennen. In weit höherem Maße
als 1918 heißt es jetrt, das Gebot der
Stunde zu erkennen. Wenn wir aber
alle unsere Kräfte mit dem
Willen zur großen Leistang in
einem wahrhaft demokrati-
schen Geiste einsetzen, dannwerden wir auch das schwankende Schiff
eines Tages verlassen und den Fuß auf
festes Land setzen Können.

Die Triester Frage
Das Kommuniqué

des Rates der Auhenminisfer
Condon, 20. September (TASsSs). Gestern

abend wurde in London folgendes Kommu-
nique veröffentlicht:

„Der Ret der Außenminister tagte zwelmal
im Laufe des heutigen Tages. Beide Sitzungen
waren der weiteren Prüfung der Bedingungen
des Friedensvertrages mit It alten gewidmet.
Der Rat beschlos, daß die Stellvertreter der
Minister das Problem der ſugoslawisch-
italienischen Grenze und Triests
prüfen und einen Bericht vorlegen sollen, der
zu folgenden Fragen Stellung nimmt:

1. Die Frage der Grenzlinie, welche im
wesentlichen eine ethnographische Linie sein
muß, wobei ein Minimum an Bevölkerung unter
fremder Regierung belassen werden soll, unter
der Bedinqung, daß entsprechende Nach-
forschungen an Ort und Stelle vor der vnd-
gültigen Festsetzung der Grenze durchgeführt
werden.

2. Die Frage eines internationalen
Regqimes, welches einen Zustand sichert, dei
dem der Hafen und die Transitbedingungen in
Triest auf gleicher Grundlage durch den
internationalen Handel, sowie von Jugoslawien,
Italien und den Ländern Zentraleuropas benutzt
werden können, wie das in den anderen Frei-
häfen auf der ganzen Welt üblich ist.

Die nächste Sitzung des Rates findet heute
um 11 Uhr früh statt.“

Dr. Soong in Paris. (SNB) Wie Reuter
meldet, ist der chinesiche Ministerpräsident,
Dr. T. V. Soong, am Mittwoch, von Groß-
britannien Kommend, in Paris eingetroffen.

mee

Zu allen Zeiten hat es den politischen Witz
wohl schon in den verschiedensten Formen ge-
geben In Jahren diktatorischer Verfolgung als
einfacher Witz, der vom Mund zu Mund ge-
füstert wurde. Dann, in duldsameren Zeiten,
als Karikatur in der Presse und in eigenem
Schrifttum. Als Spottlied in Schänken und auf
der Straße, als Parodie im Kabarett, als Bühnen-
sKetsch auf den musischen Brettern der Theater-
und Brettlbühne.

Schon bei den Griechen hat es Theaterstücke
gegeben, die sich mit Verspottung bestehender
Zustände und Einrichtungen befaßten, soweit
dazu ein Anlaß vorhanden war. Im alten Rom
Waren die Satiren genannten Spottschriften
weit verbreitet. Heute noch Kennt jedes Kind
das Lied vom „lieben Auqustin“, der im alten
Wien mit seinen Spottliedern die Zustände,
oder desssr gesegt: Mißstände am damaligen
Hof parodierte. So gibt es Viele Beispiele,
daß der politische Witz als eine geistreiche
Kritik an bestehenden Zuständen schon zu allen
Zeiten beliebt war.

Als Hitler im Jahre 1933 die Führung des
Reiches an sich gerissen hatte, ließ er von
seinem damaligen Auslandspressechef Dr. E.
Hanfstaengl das Buch „Hitler in der Karſkatur
der Welt herausgeben, dessen Bilder Hitler
selbst durchgesehen und genehmigt hatte. Mit
dieser Geste wollte Hitler den Anschein er-
wecken, als stünde er erhaben und überlegen
über allen Versuchen, seine Person oder sein
Syatem ins Lächerliche zu ziehen.

Aber in Wirklichkeit Konnte man in
Deutschland nur sehr selten einmal ein
Exemplar dieses Buches sehen, das haupt-
sachlich exportiert wurde, und in den Kreisen
der im Ausland lebenden Deutschen seinen

—vwjw2Der politisdhe Witz

Vor wichtigen Aufgaben

Ruf an die Frauen
VonderNotwendigkeit des verantwortungsvollen Mitschatfens

Der Zuschrift einer Frau und überzeugten
Sozialistin entnehmen wir folgende be-
achtenswerte Ausführungen:

Groß waren die Opfer, die unser Volk zu
tragen hatte, und es war vor allen Dingen die
Frau, die ein besonderes Heläcntum im Er-
tragen bewies. Dieser Krieg brachte uns die
Freiheit des demokratischen Lebens zurück,
das heißt auch neues Leben für die Frau, die
im Nazistaat praktisch rechtlos gemacht worden
war. Das öffentliche leben wurde durch den
Nationalsozialismus für sie gesperrt. Sie hatte
nur noch Kinder zu gebären, jedoch
deren Zukunft nicht mitzugestalten. Sie
wurde Objekt der Staatspolitik, subjektiv
durfte sie nicht mehr an den Staatsgeschäften
teilnehmen Hätte sie teilnehmen dürfen,
würche sie sich mit allen ihren Kräften der
rollenden Kriegsmaschinerie entgegengeworfen
haben. Denn keine Frau und Mutter, die
Leben gebiert, will den Kriegq,

die Vernichtung des Lebens.
Jede natürlich denkende und empfindende
Frau muß wollen, daß das von ihr geborene

Leben in einem gesunden Volksstaat zu einer
glücklichen Entwicklung kommt.

Der Krieg ist aus, der Spuk vorüber, aber
für uns Frauen bleibt die

Mitarbeit an der Lösung der sozialen Frage,

die Fürs orgearbeit, der Angelpunkt
unserer Arbeit. Alle Kräfte, die dazu willig
sind, zu sammeln und erneut auf unsere Ideen-
welt auszurichten, muß unser nächstes Ziel
sein. Und grob wird der Bedarf an Mit-
arbeiterinnen sein, die in der nächsten Zeit
gebraucht werden. Denken wir dabei nur an
die Not, die aus unserer unmittelbaren Um-
gebung an uns emporwächst. Noch ist der
Flüchtlingsstrom nicht verebbt, aus
dem sich immer wieder hilfeheischende Hände
nach uns ausstrecken. Und es entspricht dem
mütterlichen Triebe der Frau, zu helfen und zu
sorgen, wo sie nur kann. Viele qute und
willige Kräfte werden notwendig sein, uns bei
der kommenden schweren Winter-
arbeit zu unterstützen.

Und auch in unseren zertrümmerten
Städten ist innere und äußere Not. Es wird

Was geht in Franco-Spunien vor?
Das spanische Volk sucht sich

London, 20. September (SNB). „United Preß“
berichtet, daß die Partis anenbewegung
sich innerhalb Spaniens über mehr als ein
Drittel des Landes ständig entwickelt. Dies
besagt eine Meldung des Korrespondenten des
„Manchester Guardian“: Es wird berichtet, daß
die Faschisten außerordentlich ängstlich sind,
und von Franco wird gesagt, daß er frische
marokkanische Truppen ins Land gebracht hat
und gleichfalls 5000 deutsche Nazis in die
Fremdenlegion steckte. Es existieren organi-
sierte „Maquis“ in ungefähr 10 Bezirken,
fügte die Meldung hinzu, sogar viele der Zivil-
garden haben sich jetzt gegen Franco
eingestellt und haben Republikanern über die
Grenze geholfen. „Die Befreiung muß von
innen heraus Kommen“, sagt der Korrespon-
dent. „Es wird eine Erhebung in Spanien
geben, die die Guerillas vorbereiten.“ Die
Bildung der republikanischen Regierung in
Mexiko hat im ganzen Gebiet „Befriedigung
hervorgerufen“.

Das Schicksal von Alvarez und Zapirain
Paris, 20. September (SNB). Reuter meldet,

daß die französische Regierung sich zweimal
dringend bei der spanischen Regierung für die
Spanier Alvarez und Zapirain verwandt hat.

vom loche Francos zu befreien
Frankreich gab der spanischen Regierung sein
Interesse am Schicksal der beiden Verhafteten
kund und die Beunruhiqung, die ihre Ver-
haftung in der französischen öffentlichen
Meinung verursacht hat.

Wohlwollende Haltung der Franco-
Regierung gegen die Naxis in Spanien

(TASS). Der Madrider Korrespondent der
„Times“ teilt mit, daß die Nazis in Spanien
einen Druck auf die spanische Regierung aus-
üben, damit im Oktober die deutschen
schulen neu eröffnet werden. Die
Agentur Associated Prebß teilt mit, daß der
Minister für Volksbildung der Franco-Regie-
rung, Martin Ibanez, der Frage der Eröffnung
der deutschen Schulen und der Belassung der
Nazilehrer auf ihren Posten wohlwollend
gegenübersteht.

Französlscher Protest
gegen den Francoferror

Paris, 20. September (TASS). Die Organisa-
tion der französischen Widerstandsbewegung
„Front national“ richtete ein Telegramm an den
spanischen Außenminister Artamajo, in
dem gegen die Verhaftung der beiden spani-
schen republikanischen Führer Sebastian
Sapirain und Santiago Alvarez schärf-
stens protestiert wird.

Bodenreform anderswo
Auswirkungen in Polen und Rumänien

In diesen Tagen begeht das freie demokra-
tische Polen den, ersten Jahrestag des Ge-
setzes über die Aqrarreform. Im Innern des
Landes, das die Fesseln des Faschismus abge-
schüttelt hat, fanden sich die Bauern, die Land
erhalten haben, zu einem Kongreß zusammen
und nahmen Resolutionen an, die die Dankbar-
keit für die Bodenreform bezeugen. Auch in
Rumänien hat eine Agrarreform stattgefun-
den. Ein Land nach dem anderen, das mit dem
Faschismus und mit dem Hitlerſoch gebrochen
hat, führte diese überaus wichtige Maßnahme
zur Vernichtung der Gutsbesitzerkaste und zur
Abschaffung des Großgrundbesitzes durch.

In Polen besaßen 7000 Aristokraten fast
2 Millionen Hektar Land. Sie sind jetzt enteig-
net worden. 1 350 000 Hektar sind bereits an
150 000 landlose Bauern und Landarbeiterfami-
en verteilt worden. Ferner haben 200 000 land-

von J. R. Arrow
propagandistischen Zweck erfüllen sollte.
Einige Auslandskarikaturen erschienen dann
noch in der Broschüre „Lachen unterm Stahl-
helm“, die als letzte Ausgabe einer von den
Naris verbotenen Zeitschrift herausgegeben
wurde. Auch diese Broschüre war im Handel
nie mehr zu sehen, sie verschwand sang- nd
klanqlos. Seitdem erschien nie wieder etwas
Derartiges im deutschen Schrifttum.

Trotzdem wurden zu keiner Zeit und über
kein Regime so viele treffende Witze erdacht
Wie gerade in der Nazi-Aera über Hitier u. d
seine Umgebung. Diese Witze nahmen schließ-
lich derart zu und wurden sogar in aus-
qesprochenen Nazi-Kreisen so gern verbreitet,
daß sich der Nazi-Reklame-Bonze Goebbels
eines Taqes zu einer Stellungnahme gezwungen
sah. Damals versuchte er mit seiner alt-
bewährten und so oft im Dienste der Volks-
verdummung erprobten
Kunst aus der Tatsache, daß so viele
politischen Witze kursierten, einen Beweis für
die Beliebtheit und Popularität“ der Nari-
bonzen zu schmieden.

Wie sah es nun aber hinter denKulissen dieser lächelnden Toleranz aus?
Im Schrifttum war mit dem Verschwinden der
obenerwähnten Bücher und mit der Verhaftung
vieler Karikaturisten eine „Säuberung' erreicht
worden. Von der Bühne und auf dem Kabarett
verschwend auch schlagartig alles, was der
Eitelkeit der „Führung“ abträglich war. Nur
der deswegen in ganz Deutschland zu einer
einmaligen Berühmtheit gelangte Münchener
Komiker Weiss Ferdl brachte es immer
wieder fertig, einen geistreichen und wonhl-
sitrenden Stich anzubringen Seine Sketchs
und Parodien wurden überall gern weiter-

Verdrehungs-,

arme Bauern Boden bekommen. Jetzt sollen
weitere Hunderttausende Hektar unter den Be-
dürftiqgen aufgeteilt werden. So bekommt die
polnische Bauernschaft festen Boden unter den
Füßen und die Möglichkeit, die Landwirtschaft
zu entwickeln.

In Ungarn wurden bei den Gutsbesitzern
2 270 000 Hektar Boden mit oder ohne Entschä-
digung beschlagnahmt. 504 000 Bauernwärt-
schaften haben bereits Land bekommen, dar-
unter etwa 23 000 Zwergbauernwirtschaften und
15 000 Fawilien von länalichen Gewerbetreiben-
den. 124 500 Personen haben bereits Grund-
stücke für den Häuserbau erhalten. Die Auf-
teilung des Grund und Bodens unter die Bauern
Wird in Ungarn fortgesetzt. So wird der Bauer
auch in Ungarn in die Lage Versetzt, die Land-
wirtschaft zu entwickeln und damit das Land
zu stärken.
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erzählt und erfreuten sich allgemeiner Be-
liebtheit.

Goebbels wäre nicht Propagandachef ge-
wesen, wenn nun nicht auch die Nazis diese
Art, Propaganda zu treiben, in großem Stile in
den Dienst ihrer Hetze und Rassenhaßgesänge
gestellt hätten. Aber welche Kunstrichtung
haben die Nazis nicht prostituiert?

Während die führenden Nazis nach außen
hin mit der Würde des überlegen Lächelnden
Duldung markierten, waren sie gerade hier
überempfindlich und ängstlich auf Wahrung
ihrer angemaßten Würde und Schonung ihrer
maßlosen Eitelkeit bedacht. Die VUeberwachungs-
orqane der Diktatur wie Theaterkammer,
Schrifttums kammer usw. paßten höllisch auf,
daß ja nichts erschien oder aufgeführt wurde,
was der „erhabenen Würde“ der oberen Zehn-
tausend nicht zuträglich war. Nur mit der
Zensierung und Beschränkung der vielen im
Volksmund umlaufenden politischen Witze
wußte man sich nicht zu helfen. Hier mußten
Polizei, Gestapo, ss und Partei heran, um durch
Bespftzelung die Leute ausfindig und unschäd-
lich zu machen, die an der Verbreitung solcher
Spottgeschichten und Witze führend beteiligt
waren. Wieviele, aie arglos nicht darauf
achteten wer alles mithört, wanderten ins
Gefängnis und KZz-Lagerl Gerade hier war das
Naziwort dringend angebracht: „Vorsicht bei
Gesprächen, Feind hört mitl“

Wie entsteht nun der politische Witz und
was stellt er dar? Seine Entstehung ist meist
nicht zu ergründen. Im Volke als Einfall
eines einzelnen, zuweilen als Propaganda-
mittel von irgendeiner Partei ausgegeben. So
gibt es viele Möglichkeiten wie er entstehen
kann. Er „ird dann vom Volk entweder auf-
genommen und verbreitet oder tot-
geschwiegen, ſe nach seinem Wert und seiner
inneren Berechtigung. Das Volk ist ein kriti-

oft schwer werden, die leeren Hände zu füllen,
aber den zerrütteten Glauben an eino

bessere Zukunft
werden wir trotzdem aufrichten und diesen
Glauben auch zu erfüllen wissen, denn es ist
heute in unsere Hand gegeben, den demokrati-
schen Staat Wirklichkeit werden zu lassen.

Die Frau hat aber noch eine andere Ver-
pflichtung für die nächste Zeit übernommen:
Groß ist die Wirrnis, die die Nazibewequng
in den Köpfen unserer Jugend angerichtet
hat. Sie hat darin ein verschrobenes Weltbild
aufgerichtet, das der bestehenden Wirklichkeit
nicht entspricht. Die Schule, obgleich eins
grobe, verantwortungsvolle Erziehungsarbeit
Vor ihr liegt, wird nicht fähig sein, hier allein
wieder Ordnung zu schaffen. Auch hier muß
die. Frau und Mutter helfen. Sie muß ihren
Kindern wieder

eine behutsame Freundin und Mitsucherin
werden und kann so ihre richtungs- und
qlaubenslos gewordenen Kinder wieder unter
ihren Einfluß bringen, der ihr entzogen worden
war. Sie kann viel Kindernot in Kinderglück
verwandeln, wenn sie die wahren Schäden
dieser Zeit aufzeigen Kann, wenn sie sagt, es
ist viel Kampf in dieser Zeit um die Herrschaft
des wahren Sozialismus, der sich jedoch nur
in einem demokratischen Staat zu seiner vollen
Blüte entwickeln kann.

Jede Mutter müßte wissen, wie groß das
Geschenk ist, das ihr damit in die Hände ge-
legt wird, wenn sie wieder Kinder um sich
haben darf, die ihre Gedanken denken und
ihr Fühlen verstehen können. Die trennende
Wand, die die Hitler-Jugend- Bewegung 2wi-
schen Mutter und Kinder aufgerichtet hatte,
fehlt dort. Aus Dankbarkeit, daß sie nun aus
ihrer isolierten Stellung wieder heraustreten
kann, muß ihr Blick nur auf die Errichtung
eines Staates gerichtet sein, der

das Gesamtwohl des Volkes
garantſert.

Viel Arbeit und Sorgen wird die Errichtung
eines solchen Staates noch mit sich bringen,
denn wir können nicht einen reichen kapitali-
stischen Staat sozialisieren, sondern wir stehen
vor materiellen und ideellen Trümmern und
müssen alle Bausteine erst reinigen, ehe wir
sie neu einsetzen können.

Frauen und Mütter helft uns, seid zur Mit-

arbeit bereit. M.
Verhaftung eines SS- Führers

Ebensee (Oesterreich), 19. September (SNB).
Nach einer Dana- Meldung wurde dec trühere
ss-Oberst Walter Huppenkothen
hier in einem Kriegsgefangenenlager gefunden
und verhaftet. Huppenkothen flüchtete im Früh-
jahr nach Oesterreich, als es ihm in Berlin zu
unsicher wurde. Huppenkothen, ein persönlicher
Freund Himralers, war Chef der Gestapo in
Königsberg, Wilhelmshaven und
Lüneburg. Später wurde er Chef der be-
rüchtigten Sonderpolizei in Krakau
und Lublin.

Zwel französische Gesfapo-Agenfen
zum Tode verurtfelff

SNB. Einer Allied-Presse- Meldung 2ufolge
verurteilte ein Pariser Gericht am Diens-
tag zwei Gestapo-Agenten, und zwar René
Guessier und Arnolf van der Hangen,
wegen Zusammenarbeit mit dem Feinde zum
Tode.

Das Militärtribunal der 29. sowjetischen
Artillerie-Division verhandelte gegen den Willi
Eckstein, geboren 1891, der beschuldigt
Wurde, am 24. Juli 1945 einer Gruppe sowjeti-
scher Soldaten 80 Liter Methylalkohole
verkauft zu haben, wissend, daß dieser giftiq
und für den menschlichen Genus
unbrauchbar ist. Von 45 erkrankten An-
qehöriqen der Roten Armee verstarben sieben
und einige erblindetan. Das Militärtribunal ver-

urteilte den- Ecksteio zum Tode des Er-
schiebens. Das Urteil wurde vollstreckt.

Todesurtell gegen Rundfunkhetzer
SNB. Wie der Londoner Runpdfun“ mitteilt,

wurde das Todesurtell qeqen William Joyce
ausqesprochen. Joyce war während des Krieges
der Hauptsprecher in den deutschen Rundfunk-
sendungen in englischer Sprache
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scher Richter, seiner Auslese
politische Witz unterworfen.

Er ist eine Form der ges unden Kritik
und ein Ausdruckmittel der Volksmeinungq. So
soll er auch bei uns wieder den Platz ein-
nehmen, der ihm in einer freien Demokratie
zusteht. Er soll wieder aus der geflüsterten
Vergangenheit ins Rampenlicht, auf die Bühne
und ins Schrifttum, als Ausdruck freier Kritik
und Meinung in einer freien Demokratiel

ist auch der

Tanzabend mit Annie Menge
Am Donnerstagabend gab die Ballett-

meisterin des Landestheaters Darmstadt
Annie Menge, im „Saalschloß“-Festsaal
ihren Tanzabend.
Wenn auch die begabte Künstlerin im ersten

Teil des Programms mit ihren tiefernsten und
strengen Tanzstudäien (2z. B. Chopins „Im Bann
und Beethovens „Begrüßung“) an die berühmte
Mary Wigmann erinnerte, so lagen ihr
doch die getanzte Karikatur und der Grotesk-
tanz bedeutend mehr. Der Beifali des Publikums
bestätigte das auch; besonders bei Moszkowskis
„Die betrogen- Marktfrau und Casellas
„Fromme Helene“. Als sei sie dem Buche
Meister Buschs entsprungen so lebensecht war
die „Helene“ in Geste, Mimik und Kostüm.

Die Begleitung am Flügel hatte Trude
Rehak. Ihr Spiel war gut und abgestimmt;
es hätte aber an einigen Stellen rhythmischer

auf den Tanz eingehen köanen. Die Kostümie-
rung besorgte Gertrud Köhlet. Sie hatte
ihre Arbeit sehr geschmackvoll und in be-
sonderer Eigenart dem Charakter der Tänze

angepaßt. H. K.
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Aus der Provine Sachsen
Neue Studtverwaultung in Weißenfels Verantwortungshewußte Selhbsthilfe

Die Bürgermeister felerlich in ihr Am eingeführt

Weilbenfels, den 20. September.
In einer von musikalischen Darbietungen

umrahmten feierlichen Veranstaltung im
Stadttheater Weißenfels nahm Vizepräsident
Drescher von der Bezirksverwaltung Merse-
burg die Einführung des Oberbürgermeisters
von Basse und des Bürgermeisters Pfordte als
den neuen Oberhäuptern der Stadt Weißen-
tels Vor.
In seiner vor den Arbeitern, Angestellten

und Beamten der Stadtverwaltung Weißenfels
haltenen Ansprache führte Vizepräsident
escher unter anderem aus: In ihrer viel-

hundertſährigen Geschichte hat die Stadt
Weißenfels so manches bemerkenswerte Ge-
schehnis aufzuweisen. Sie hat erst vor zehn
Jahren ihr 750jähriges Bestehen feiern können.
Weißenfels ist im Wandel der Zeiten durch
Glanz und Größe geqapgen, hat Verderbnis und
Schrecken kennengelrnt und sich im Laufe
r r er Entwicklung zu einertadt des ewerbefleißes und der
Industrie gestaltet, der heute zahlreiche
schuhfabriken ein besonderes Gepräge
geben.

Weißenfels trägt das Antlitz einer
Arbeiterstadt, die uns heute um so
schöner erseheint, als sie als eine der wenigen
Städte Deutschlands von dem Wahnsinn nazi-
stischer Zerstörungen verschont blieb. Die
Stadt steht heute da wie eine Oase in der
Wüste sinnloser Verwüstung, und wir dürfen
uns glücklich schätzen, daß der grauenvollste
aller Kriege an unserer Stadt so gnädig vor-
übergegangen ist. Trotzcem gehört heute schon
einiqer Mut zur Vebernahme eines öffentlichen
Amtes auch in einer vom Krieg verschont ge-
bliebenen Stadt, denn es bringt nur Lasten mit
sich und bedeutet Verzicht auf viele Dinge,
die der normale Bürger für selbstverständ-
lich hält.

Allein die Tatsache, daß die beiden Bürger-
meister der Stadt Weißenfels zu gleicher Zeit
in ihre Aemter eingewiesen und ernannt
Werden, zeigt. daß wir unter dem Gesetz
außergewöhnticher Vmstände stehen. Die Ge-
schichte der Stadt verzeichnet ſedenfalls in
dieser Felerstunde eine solche Handlung zum
ersten Male.

Nach der Amtseinführung durch den Vize-
präsidenten dankte der neue Oberbürger-
meister von Basse für das ihm geschenkte
Vertrauen und versprach, alle seine Kraft der
ihm übertragenen Stadt zu widmen.

Stadtrat Eichfeld sprach sodann zu den
Arbeitern, Angestellten und Beamten der
Stadtverwaltung sowie zu den geladenen
Gästen über das politische, Kkulturelle und
wirtschaftliche Leben der Stadt sowie über
Maßnahmen der Industrieerweiterung. Be-
sonders galten seine Ausführungen der

MSSSSG SanParteilehen in Teutschenthul
Teutschenthal. Am 19. September fand hier

eine Mitgliederversammlung unserer
5PD-Ortsgruppe statt. Der Vorsitzende,
en. Weichel eröffnete die Tagesordnung.
Die Wahlen zum erweiterten Vorstand wur-
den getätigt. In der Aussprache über die not-
Wendige und vielseitige Tätigkeit der Genossen
in Kommunalpolitischer und anderer Hinsicht,
erhielten auch unsere ältesten Genossen, die
sich nicht mehr so aktiv betätigen können,
einen Einblick in all die Schwierig-
Keiten, die sich uns täglich auf allen
Gebieten entgegenstellen. Die Vorarbeiten
zur beschleunigten Durchführung der Boden-
reform, die Treuhänderfrage und die kurz-
befristete Abgabepflicht an Getreide und
Vieh durch die Landwirte und Kleinsterzeuger
bildeten Gegenstand weiterer Aussprachen,
Immer wieder wird der Wunsch laut, daß
auch die Genossen der anderen antifaschi-
stischen Gruppen erkennen mögen, daß nur
im gemeinsamen, vorbehaltlosen
Zusammenarbeiten in allen Fragen
des Tages, all das Schwere überwunden werden
kann, wollen wir den schaffenden deutschen
Menschen wieder einem würdigen leben 2zu-
führen.

Die Notwendigkeit der antifaschistischen
Aufklärung unserer Jugend und Frauen wurde
ſtark betont. Die Wahlen der Delegier-
ten“ zum kommenden Bezirksparteitag am
6. und Z. Oktober wurden vorgenommwen.

kommunalpolitischen Arbeit und der damit
verbundenen Schwierigkeiten. Er forderte die
Bevölkerung auf, im Sinne einer neuen
städ tischen Lebensgemeinschaft
alles beizutragen, was zum Wohle der Stadt
Weißenfels dienen kann.

S P D
Unferbezirk Merseburg

An alle Ortsgruppen der SPD im Land-
kreis Merseburg und Kreis Querfurt
Die Unterbezirksleitung bittet um

schnellste Zustellung der nach dort ge-
sandten Fragebogen über die neuen Orts-
gruppenleitungen. Die Fragebogen Wer-
den dringend benötigt. Sie sind zu senden

Vorbildliche Prlvatinitfiatiwe beim Ziegenrücker Brückenbau
Halle, 20. September.

Sinnloser Zerstörungswahn hiülts- und
kopflos gewordener Militärs führte in den
letzten Kriegstagen auch zur Vernichtung
der beiden Brücken über die Saaleschleite
bei Ziegenrück.

Welcher wirtschaftliche Schaden durch
diese Sprenqungen entstanden ist, kann hier
nicht im einzelnen aufgeführt werden, erwähnt
sei nur, daß täglich äber 10 000 Liter
Milch einer sachgemäßen Verwendung vor-
enthalten blieben.

Interessierte Firmen, die das Wirtschaftsleben
an der Bahnstrecke Blankenstein--Lobenstein--
Triptis wieder in Gang bringen wollten führ-
ten, beginnend am 17. Juli, wiederholte Ver-

an die „Unterbezirksleitung der SPD handlungen mit der Reichsbahn, die sich aber
Merseburg, Seffnerstraße 4.“ außerstande erklärte, die Instandsetzungs-
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arbeiten an der Eisenbahnbrücke bei Ziegen-
rück durchzuführen, da es ihr an Arbeits-
Kräften und Material fehle.

Wiedes Papierfabrik verpflichtete
sich die Arbeitskräfte zur Verfügung zu stellen
und auch das notwendige Baumaterial zu be-
schaffen unter der Voraussetzung, daß bahn-
seitig hierfür ein Transportzug bereitgestellt
und örtlich für Unterkunft und Verpflegung
gesorgt werde. Nach Abschluß der ersten Vor-
arbeiten Konnte nunmehr das Richtfest gefeiert
werden.

In erstaunlich kurzer Frist wurde von der
ersten Verhandlung am 17. Juli bis jetzt eine
Arbeitsleistung vollbracht, die nur möqlich war
durch ein einsatzfreudiges Zusammen-
arbeiten aller Beteiligten: Reichs-
ahn, Arbeitsgemeinschaft sowie Fach- und
ilftsarbeiter. Ohne Rücksicht auf die sich

immer wieder auftürmenden Schwierigkeiten
wurde auf der Grundlage verantwor-
tungsbewußter selbsthiltfe ein Bei-
spiel gegeben, wie wir es schöner Kaum an-
treffen köanen. Die Wiederinbetriebnahme
dieser einen Brücke gibt 6000 Menschen
Arbeitsmöglichkeit.

Nuchrichten aus Eilenburg
Eilenburg gehört mit zu jenen Städten, die

der Krieg mit Verwüstung und Zerstörung in

kapituliert

ein großes Trümmerfeld verwandelt
hat. Trotzdem alle in der Nähe liegenden Orte

hatten, glaubten die Eilenburger
Nazis, die Stadt noch verteidigen zu müssen.
Stundenlang anhaltendes Artilleriefeuer legte
die Innenstadt in Trümmer, Ueber 60 Pro-

zent unserer Wohnhäuser sind zer-

Ueberall in der Provinz ist die Kartoftfelernte in vollem Gange
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Neues Lehen auf dem Lande

Aufbau und Kulfurarbeit in einer kleinen Gemeinde

Was Tathberelfschaft vermag
Roß dorf und Jeßnitz im Bezirk Dessau

bildeten bis zum Einmarsch der Besatzung eine
Einheit, die von Jeßnitz aus verwaltet wurde.
Erst als die vier Muldebrücken gesprengt
waren, wurde Roß dorf isoliert und mubte
sich aus eigener Kraft verwalten. Diese Auf-
gabe schien fast unüberwindlich: Ohne einen
Pfennig Geld, die 600 Einwohner ohne Er-
nährungsmöglichkeiten und verhindert, zur
Arbeit zu gehen. Da war guter Rat teuer. Aber
dank der Initiatiwe des sozialdemokratischen
Gemeindevorstehers Emil Herre, von einem
quten Stamm treuer Freunde unterstützt, ent-
wickelte sich eine Aufbavuarbeit, die zu Er-
folgen führte.

Da waren der Verwaltungsapparat herzu-
richten, Karteien wurden selbst angefertigt für
die Beschaffung von Nahrungsmitteln und ihre
Verteilung Bei jeder passenden Gelegenheit
wurde darauf gesehen, durch größte Sparsam-
keit einen Fonds zur weiteren Beschaffung von
Waren aus anderen Orten bereitzuhalten. Das
Gemeindequt mit 180 Morgen Land wurds in
Verwaltung genommen. Von diesem Gemeinde-
qut waren die Pferde requiriert und das Gut
von Fremden und Einheimischen ausgeplündert.
Trotzdem wurde die verlangte Ablieferung
restlos erfüllt. Zwanzig Frauen wurden in
2000 Arbeitsstunden beschäftigt, dazu gesellten
sich eine Anzahl freiwilliger Arbeitshetfer. Von
40 Zentnern Brot wurden 20 Zentner abgeliefert.
1100 Menschen der Besatzung und unter-
gebrachte Flüchtlinge wurden verpflegt.
18 Schrebergärten von je 400 qm sind pacht-
weise abgegeben. Die Junkerswerke hatten
auch in dieser friedlichen Gegend eine grobe
Anzahl Baracken aufbauen lassen. Es drohte
die Gefahr, daß diese Baracken durch un-
berufene Hände der Zerstörung verfielen, Sofort
wurde ein großer Teil davon abqebaut und in
Obhut genommen. Von dem Barackenland er-

hielten die Einwohner pachtweise 25 Morgen

Internutionale Gewerkschuftsurheit
56 Nationen

auf dem Weltgewerkschaftskongrefß
in Paris

London, 20. September (SNB). Radio Paris
teilt mit, daß die zweite Plenarsitzung des
Weltgewerkschaftskongresses die in Paris am
25. September beginnt 14 Tage dauern wird
und daß Gewerkschaftsdelegierte von 56 Na-
tionen an Uhr tellnehmen. Ein provisorisches
Komitee wird morgen unter dem Vorsitz von
Louis Saillent zu Vorbesprechungen zu-
sammentreten.

Strelkbewegung in USA
(SNB). Wie „United Preß“ meldet, breitete

elch die Strekbewegung in der Automobil-
Industrie auf die Nash-Motor-Kompanie aus,
als mehrere tausend Mann die Fabrik der Ge-
sellschaft in Kenosha verließen Inzwischen ist
ein Gesetzantrag dem Kongreß überreicht wor-
den, der eine Erhöhung der Mindest-Stunden-

löhne der Automobilarbeiter von 40 auf 65 Cents
vorsieht.

(SNB). „France Preß“ meldet aus Va-
shington: Der Senat verwarf den Abände-
rungsvorschlag des vom demokratischen Sena-
tor Kentuckys Alban Barkley eingereichten
Gesetzentwurf, der für die Arbeitslosen eine
Zuwendung von 25 Dollar wöchentlich vorsieht.

Streik der Pariser Friseure
(SNB). Eine Reutfer- Meldung gibt bekannt:

Während die Friseurgeschäftsinhaber gegen die
Luxussteuer protestierten und ihre Angestellten
gegen die Vereinheitlichung der Löhne Ein-
spruch erhoben, schlossen 6000 Friseur-
geschäfte und versammelten sich mehrere
tausend Arbeitgeber im Cirque d'Hiver. Zur
gleichen Zeit machten ihre Angestellten einen
„Sympathie-Streik“. Sie drohen, den Streik zu
wiederholen, wenn der Arbeitsminister nicht
die Verordnung aufhebt, die Stundenlöhne urd
Abschaffung des Trinkgeläes vorsieht.

zur landwirtschaftlichen Befriedigung. Von
einem Forstgqut wurden vier Morgen Land in
Parzellen zum Gemüseanbau abgegeben. Kriegs-
schäden an Häusern und in Wohnungen wur-
den durch Gemeinschaftsarbeit fast restlos
beseitigt.

Wie sich der Aufbau aus Wwirtschaftlicher
Not entwickelte, so wurde auch in kultu-
rerller Hinsicht Wertvolles geschaffen. Aus
dem Schießhaus der Schützengilde entstanden
zwei Schulklassen, in denen 100 Kinder von
einem aus dem Westen nach Robßdorf ver-
schlagenen Lehrerehepaar, beide Philologen,
unterrichtet werden. Der Schießstand wurde
zum Turn- und Spielplatz mit mancherlei Ge-
räten her gerichtet. Die Lage des Schießstandes
in naturschöner Einfriedigung wurde für ein
Naturtheater als geeignet erkannt. Das
führte dazu, an einem Sonntag zwei Ver-
anstaltungen mit buntem Programm vom
Dessauer Theater aufführen zu lassen.
Das gesamte Orchester bot Konzertstücke
berühmter Meister, Ernste und heitere Vor-
träge von Sängern und Sängerinnen der Oper
folgten. Dazu sorgte das Ballett mit bunten
Tänzen für farbige Abwechslung. Eine Bühne
war aus den Barackenwänden meisterhaft ge-
zimmert. Sogar für einen versenkten Orchester-
raum war Sorge getragen. Etwa 1800 Besucher
lauschten den Darbietungen.

Veberschaut man all die von Idealismus
getragene weitsichtige Arbeit des Gemeinde-
vorstehers, dann erkennt man, was Tatbereit-
schaft und energisches Wollen vermögen. Der
Gemeindevorsteher, der zweimal im Konzentra-
tions lager war, hat in kurzer Zeit mehr in
sozialer und kultureller Hinsicht geleistet, als
alle seine Widersacher zuvor. So kann auch in
einer kleinen Gemeinde Vorbildliches ge-

schaffen werden. Bl.
Hettstedt. Zwei Stunden Frohsinn

und Heiterkeit verschaffte der Bevölke-
rung von Hettstedt eine unter der Bezeichnung
„Die bunte Palette“ ädurchgeführte Ver-
anstaltunq. In bunter Reihenfolge gab es er-
lesene Kunst aus Varieté, Kabarett Theater
und Konzert. Als Ansager lösten sich ab Er n a
Wallner und Reinhold Bank. Beide
fanden sofort Kontakt mit dem Publikum, und
so war der Erfolg gesichert. Für die Veranstal-
tung zeichneten verantwortlich Fred Wolf
für die Spielleitung und Henry Kaßkorn
kür die musikalische Leitung.

Veränderung bei der Saiger-hütt e.) Nachdem die Säuberung der Maschi-
nenfabrik und Eisengieberei Saigerhütte
vorläufig ihren Abschluß getunden hatte, wurde
nunmehr durch den Betriebsrat die Entlassung
des Betriebsleiters, eines ehemaligen National-
sozialisten, beantragt und durchgesetzt. Es ent-
sprach dies dem Wunsche der gesamten Beleg-
schaft. Die Produktion konnte in der
Schlosserei bereits so gesteigert werden,
daß die frühere achtstündige Arbeiltszeit wieder
eingeführt wurde.

stört oder schwer beschädigt, und viele
Familien haben nicht nur ihr Heim, sondern
auch ihren übrigen Besitz verloren. Die Nikolai-
Kirche ist ein Raub der Flammen geworden und
über 200 Tote sind äas traurige Ergebnis des
unheilvollen Kampfes um die alte Muldestadt.
Besonderer Schaden ist Eilenburg auch noch
durch die sinnlosen Brückensprengungen über
Mulde und Mühlgraben zugefügt worden.

Die ersten zwei Mitgliederversammlungen
der Sozialdemokratischen Partei bildeten den
Auftakt zu der bevorstehenden Parteiarbeit.
Nach Ansprachen der Genossen Quitzs ch
und Röbler (Halle) wurde Quitzs ch ein-
stimmig zum ersten Vorsitzenden des Orts-
vereins gewählt

Sonntag der lugend in Roitzsch

In vielen Orten des Kreises Bitter-
feld finden sich die aktiven Jugendlichen, um
wieder das Zusammenleben, das sie selbst und
unser Volk so dringend benötigen, in neuer
Kraft zu entfalten. Der Sonntag de
Jugend in Roitzsch“, am 16. September,
war der Anfang der Jugendarbeit in dieser
Stadt. Eine Filmstunde am e war der
Auftakt für eine Reihe sehr gut durchgeführter
Veranstaltungen. Die folgenden Stunden wur-
den durch wassersportliche Vorführungen im
Stadtfreibad und durch ein Handball-
s piel zweier jugendlicher Mannschaften aus-
gefüllt. Auch dieser Sonntag hat wieder ge-
zeigt, daß der beste Erfolg darin liegt, die Jun-
gen und Mädel durch ihren Humor und ihre
freie Fröhlichkeit in bewußter Ablehnung aller
militärischen Erziehungsmethoden der vergan-
genen Jahre die Verbindung zueinander wieder-
finden zu lassen.

Parteilleben in Coswig
Coswig. In einer sehr gut besuchten Kun d-

gebung der sozialdemokratischen
Partei sprach kürzlich der stellvertretende
Landrat, Gen. Windschuh, Zerbst, über
seine Erlebnisse im KZz- Lager Buchenwald. In
packenden Worten schilderte er, mit welcher
Brutalität die SS- Horden gegen die Häftlinge
vorgingen. Viele Wurden ein Opfer der ge-
meinsten, an das dunkelste Mittelalter er-
innernden Methoden, die gegen die Käftlinge
angewandt wurden. Die Befreiung wurde des-
halb von den Häftlingen, soweit sie sie erlebten,
mit Freude begrüßt. Gen. Wipdschuh schloß
seine, bei der Versammlung stärksten Eindruck
hervorrufenden Ausführungen, daß uns jetzt der

Weg in die Freiheit und zur Sonns
Wiener offen stehe.

Naumburg. In nicht allzu langer Zeit wird
die Bahnlinie zwischen Naumburg
und Weißenfels wieder instand gesetzt
sein. Die drei Brücken, Henne bei Naumburg,
die Saalebrücke bei dem Dorf Eulau sowie die
Saalebrücke bei Weibenfels, sind in Kürze
Wieder hergestellt. Die Instandsetzungsarbeiten
machen qute Fortschritie. Alleräinqs werden
die Brücken vorerst eingleisig gebaut,
da zuerst die so lästige Unterbrechung, die
eine umständliche Vmlelfſtung über Teu-
chern erfordert, beseitigt werden muß. Um
aber einen zweigleisigen Verkehr durchführen
zu können, werden vbeiderseits der Brücken
Weichen eingebaut. Auch diese Arbeiten des
Umbaues der Gleisanlagen werden in Kürze
beendet sein. Bei dem tatkräftigen Einsatz der
Baufirmen, Ingenieure, Arbeiter und des Eisen-
bahnpersonals ist zu hoffen, daß in absehbarer
Zeit wieder ein durchgehender Zugverkehr
möglich ist.



Splel der Sonne
Die Lockenpracht des alten Händel präsen-

Wert sich in hellem Sonnenschein. Auf dem
Markt herrscht flutendes Leben, und es scheint,
als ob der würdige Musikus auf hohem Sockel
die Betriebsamkeit mit einigem Wohlgefallen
mustare.

Er hätte Grund dazu, der gute Georg
Friedrich Händel. Halle ist wieder rührig
und entwickelt als Provinzialhauptstadt einen
Eifer, der ihr wohl ansteht. Ueber all der
Geschäftigkeit aber wölbt sich heute ein
klarer Himmel, dessen Blau an südliche Zonen
erinnert. Zarte, weiße Wolken gleiten darüber
hin wie Segelschitfe, die einen fernen Kurs
steuern.

Die Sonne treibt unterdessen ein munteres
Spiel. Sie hat nichts mehr an sich von der
grgllen Helligkeit vergangener Wochen. Ihre
Strahlenbündel umfassen mit einem warmen
Goldton das quirlende Leben rings um den
Markt und tauchen Türme und Häuser in das
freundliche Licht eines schönen September-
tages.

Zu Händels Füßen haben sich zwei Tauben
niedergelassen. Sie trippeln mit vorgereckten
Köpfchen ein wenig hin und her, erheben sich
dann aber und fliegen nach dem Rande der
Stadt, wo die Pracht der Dahlien in den
Gärten jubiliert. Hier entfacht das Spiel der
Sonne einen Rausch der Farbe: zarte Pastell-
töne der Gladiolen, leuchtendes Gelb der
Sonnenblumen, bunte Fülle der Astern und
anderer Kinder Floras.

Während in den Gärten eifrig der Segen
des Sommers geborgen wird, klingen über den
Roßplatz die Weisen des Jahrmarkttrubels.
Karussells und riesige Schaukeln drehen sich,
Moenschenschlangen winden sich durch die
Budenreihen und jauchzende Kinder erleben
das Wunder des glitzernden Tands. Die Sonne
leiht ihr Spiel auch dazu und erfüllt äas Trei-
ben mit spätsommerlichem Glanz

Nur wenige Tage sind freilich noch dem
verklingenden Sommer beschieden. Am Sonn-
tag beginnt der Herbst. Aber auch dann
wird hoffentlich noch recht lange das Spiel
der Sonne währen, ehe die unwirtliche Jahres-
zeit mit Stürmen und Regenschauern ihren

Anfang nimmt. -e-
Die große Ausstellung

fun trittskarten bei den Fahrkartenschaltern
der Reichsbahn

Die Industrieschau in der Gr. Ulrichstraße
erfreut sich eines starken Besuches von seiten
der Hallenser Einwohnerschaft. Um diese erste
Ausstellung der Nachkriegszeit auch der Be-
völkerung der Provinz zugängig zu machen,
hat die Ausstellungsleitung mit der Reichs-
bahn eine Vereinbarung getroffen, die allen
den Besuch ermöglicht. In zahlreichen Orten
der Provinz Sachsen, vorwiegend in den Grob-
und Kreisstädten, sind Eintrittskarten für die
Ausstellung bei den Fahrkartenausgabestellen
der Reichsbahn erhältlich. Gleichzeitig er-
halten die Ausstellungsbesucher eine Fahrkarte
nach Halle und zurück. Die Ausstellung ist
täglich von 9--20 Uhr geöffnet. Die Reichs-
bahn bittet, zur Entlastung des sonstigen Per-
sonenverkehrs, die Nachmittag szüge zu
benutzen.

Erfassung der arheitsfühigen Bevölkerung
Vom Arbeitsamt Halle wird uns ge-

schrieben:
In Auswirkung der Anordnung des Präsi-

denten der Provinz Sachsen vom 14. September
über die Registrierung aller arbeitsfähigen
Männer und Frauen in der Provinz Sachsen er-
hält das Arbeitsamt derart viel mündliche und
schriftliche Anfragen, daß zur unbedingt not-
wendigen Entlastung des Arbeitsamtspersonals
für die tägliche Arbeit folgender Hinweis not-
wendig erscheint:

Die Anordnung des Präsidenten der Provinz
Sachsen vom 14. September richtet sich an die
gesamte Bevölkerung der Provinz
Sachsen. Die einzelnen Arbeitsämter sowie
deren Hilfs- und Nebenstellen erlassen dazu
besondere Aufrufe, mit denen die Bevölkerung
zur Meldung an bestimmten Orten und zu be-
stimmten Zeiten aufgefordert wird. Vom Arbeits-
amt Halle sind bereits vor Veröffentlichung der
obiqen Anordnung eine Reihe von Maßnahmen
zur Erfassung der arbeitsfähigen Bevölkerung
getroffen worden. Dazu gehört auch die letzte
Anordnung über die Meldepflicht vom 6. Sep-
tember 1945 (s. Amtliche Mitteilungen Nr. 38
vom 8. September 1945). An derselben Stelle
wurde auch der erste Aufruf zu dieser Moelde-
pflichtanordnung veröffentlicht Die mit diesem
Aufruf bereits erfaßten Personenkreise haben
weiterhin der ihnen auferlegten Meldepflicht
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nachzu kommen. Eine besonäere Meldung auf
Grund obiger Anordnung ist nicht erforderlich.
Der Arbeitspaß wird diesen Personen gelegent-
lich ihrer regelmäßigen Meldung ausgehändigt
werden.

Edenso brauchen die Arbeitgeber bzw. Be-
hördenvorsteher, die dem ersten Aufruf vom
6. September 1945 zufolge die bei ihnen be-
schäftigten Personen bereits listenmäßig ge-
meldet haben, die Meldung nicht nochmals zu
erstatten.

Arbeitspahj auch für Selbständige
Der Leiter des Arbeitsamtes Halle erläbt

einen zweiten Aufruf zur Verordnung über die
Meldepflicht beim Arbeitsamt. Hiernach werden
alle Selbständigen und in freien Berufen täti-
gen Männer und Frauen der Stadt Halle und
des Saalkreises zur Meldung beim Ar-
beitsamt aufgerufen. Der Meldepflicht un-
terliegen alle Männer bis zum vollendeten 60.
und alle Frauen bis zum vollendeten 55. Le-
bensjahr. Für die Meldung sind besondere
Fragebogen zu verwenden, die persönlich
vorgelegt werden müssen. Bei Vorliegen einer
ordnungsgemäben Genehmiqung werden gegen
die weitere Ausübung der selbständigen oder
freischaffenden Tätigkeit keine Bedenken er-
hoben. Jeder sich Meldende erhält einen Ar-
beitspaß, der künftig bei Ausgabe doer
Lebensmittelkarten vorgelegt werden muß.

Das arheitsume Hulle
Welfere Besserung des Wirfschaftslebens

Nach einem Bericht der „Täglichen Rund-
schau“ lagern in der Provinz Sachsen 165 000
Tonnen Rohzucker. Die Raffinerien, an erster
Stelle die Zuckerraffinerie Halle, sind in Zu-
sammenarbeit mit der Provinzialverwaltung
dabei, die notwendigen Betriebsmittel für die
Raffinade dieser Rohzuckerbestände heranzu-
führen, um die Lager noch vor Beginn der
neuen Zuckerkampagne im Oktober zu lichten.
Für die reibungslose Durchführung äer Kam-
paqne, die allein im Bitterfelder Bezirk 900 zu-
sätzliche Arbeitskräfte erfordert, sind entspre-
chende Maßnahmen eingeleitet.

Die beiden bekannten hallischen Schoko-
ladenfabriken „Most“ und „Migqnon“ ver-
arbeiten monatlich weit über 100 000 Kilogramm
Zucker, der aus den Zuteilungsmenger der Be-
völkerung abgezweigt wird, zu Süß waren. Das
Konfekt wird in monatlichen Rationen gegen
Zuckerkarte an die Bevölkerung verteilt.

In den Siebel-Werken, die während
des Krieges Flugzeuge bauten, werden jetzt
Haus- und Küchenbedarfsartikel verschieden-
ster Art hergestellt. In einer Gewerkschafts-
versammlung vurde bekanntgegeben, daß
schon jetzt täglich mehrere Eisenbahnwaggons
mit Bedarfsgegenständen in Halle ankommen
und zur Verteilung an die Bevölkerung bereit-
gestellt werden.

Besonders fleißig ist die Belegschaft der
Maschinenfabrik „Universelle“. Auf Grund von
Vorschlägen aus der Belegschaft werden aus
Halbfertigstücken der Kriegsproduktion
(Torpedoteile und andere) Haushalts-
gegenstände mannigfaltiger Art her-
gestellt. Kochherde, Leuchter, Kannen, Fub-
bänke, Fubßabstreicher gehören zum neuen
Fabrikationsprogramm. Die Belegschaft ist
außerdem damit beschäftigt, nachdem sie sich

durch eigene Arbeit einen Gleisanschluß zum
benachbarten Verschiebebahnhof geschaffen
hat, bombenzerstörte Eisenbahnwaggons wieder
instand zu setzen.

Auch die Produktion an Kali-Dünge-s alzen ist nahezu 100prozentig wieder in
Gang. Nach Behebung der Schwierigkeiten
des Abtransportes werden die wertvollen
Düngemittel erneut
Landwirtschaft verfügbar sein.

Elsenbahner bauen auf
Im Mittelpunkt einer sinnlosen Weiterfüh-

rung des Kampfes standen auch die Bahn-
anlagen von Halle. Hierbei wurde die
Güterabfertigung also die Anlage, auf der
sich der Verkehr mit dem Kaufwann, den
Spediteuren und der Industrie als den Kunden
der Reichsbahn abwickelt getroffen. Dort,
Wo Viele fleißige Hände täglich bemüht waren,
die der Reichsbahn anvertrauten Güter zu ver-
laden und abzufertigen, war in kurzer Zeit ein
Trümmerhaufen entstanden. Wohin das Auge
blickte, sah man Bombentrichter, zerstörte
Hallen, ausgebrannte Gebäude und Güterwagen.

Für unsere Eisenbahner, die ihrer gewohnten
Beschäftiqung nachgehen wollten, entstand nun
eine schwere Aufqabe. Sie mubten ihre Arbeits-
stötte selbst wieder herrichten. Sie verzagten
nicht und machten schier Vnmöqliches möglich.
Leicht war es nicht, sich in dem Gewirr von
herabgestürzten Trägern, zusammengebrochenen
Mauern, ausgebrannten Eisenbahnwagen und
verbogenen Schienen zurechtzufinden. Ihre be-
harrliche Ausdauer wurde belohnt. Langsam
wurden Rampen, Gleise und Schuppen wieder frei.

So konnten die Eisenbahner schon am An-
fang des Monats Juni einen bescheidenen
Güterverkehr wieder eröffnen. Mit dem Fort-
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weitesten Kreisen der

schreſten der Aufräaumungsarbeſten ging dann
die Steigerung des Verkehrs Hand in Hand.
Auch an dem Aufbau der notwendigsten Ab-
fertigungsräume hatten die Männer der Güter-
abfertigung einen nicht unerheblichen Anteil.
Sie griffen zu Kelle und Hammer, zu Beil und
Sägqe, sie wurden Handwerker. Unter Anleitung
einiger handwerklich ausgebildeter Kollegen
War es möglich, in kurzer Zeit eine nicht un-
erhebliche Anzahl von Räumen für den Kunden-
dienst der Reichsbahn bereitzustellen. An dem
Aufbauwerk waren weiter auch die Frauen
dieser Dienststelle beteiligt. Sie putzten die
brauchbaren Steine ab und leisteten auch sonst
Hilfe bei leichteren Aufräumungs arbeiten.

Noch sind nicht alle Schwierigkeiten bo-
hoben, aber unbeirrbar ist der Wille dieser
Eisenbahner, alle Hemmungen zu beseitigen.
Sie wissen: mit jedem Schritt, den sie auf
diesem Wege weitergehen, bauen sie an ihrem,
dem sozialistischen und demokratischen Staat.

Kp.

Frischer Wind in der AoK Saalkreis
Der Neuaufbau der Verwaltung im demo-

kratischen Geiste und mit Hilfe neuer Männer
hat auch bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse
des Saalkreises eine Anzahl Nazi-Angestellte
überzählig gemacht. Unter Leitung des anti-
faschistischen Geschäftsleiters Klewm, der
bereits vor 1933 schon 18 Jahre bei der
Kasse tätig war und wegen seiner antifaschisti-schen Einstellung von Ken Nazis 1933 fristlos

entlassen wurde, weht auch in dieser Verwal-
tung ein neuer freiheitlicher Wind. Der frühere
Leiter der Kasse, der Naziortsgruppenleiter
Busch, hatte sich einen Stab von alten Nazi-
bonzen, Sturmführern, Zellen-, Propaganda-
leitern u. a. als treue Mitarbeiter bei der Kasse
geschaffen, die nun von dem demokratischen
Wind davongejagt worden sind. An deren
Stelle sind Antifaschisten getreten. Sie haben
nun dafür zu sorgen, daß sich ein derartiges
Schauspiel wie 1933 nicht wiederholen wird.

Am 19. September fand eine Belegschafts-
versammlung statt, in der die Wahl eines
antifaschistischen Betriebsrates vorgenommen
wurde. Es wurden einstimmig gewählt die
Kollegen Kaul Ko ch, Hans Woltalla und
Johanna Winkelman n.

Wer wif] Voſks- oder Mittelschul-
lehrer werden

(LND). Im Aufbau des Schulwesens werden
zur pädagogischen Mitarbeit dringend aus den
demokratischen antifaschistischen Kretsen der
deutschen Intelligenz besonders geeignete Per-
sonen beiderlei Geschlechts gebraucht. Sie
müssen eine gute Allgemeinbildung besitzen,
pädagogisch besonders beqabt sein und die
Absicht haben, sich als Volks- oder Mittel-
schullehrer zu betätigen. Ganz besonders wer-
den aber diejenigen Lehrkräfte wieder zur Mit-
arbeit aufgerufen, die von der NSDAP durch
Dienstentlassung oder vorzeitige Pensionierung
gemaßregelt worden sind. Auch dann, wenn
solche LDehrkräfte das 65. Lebensjahr über-
schritten haben, aber noch über volle körper-
liche und geistige Rüstigkeit verfügen, Kann
eine Wiederbeschäftigqung in Frage kommen.
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verlässige Kraft, von
druckerei gesucht.
z 6259 Waisenhausring

Vergrößerungen

Speziallabor für Vergröbe-
rungen und Diapositive tungswerk sof, gesucht.

wohnung vorhanden.

mechanische ArbeitenJ. Schuchardt

wedghstraße. 9.

für Haus- und Küächengeräte,
Spiel- und Galanteriewaren, Dr LeunaMungenast,

an Mithot G. m. b. I.
(Saale), Gr. Brauhausstrabe 17.

Heimarbeiter für leichte fein-

Kalkulator, selbständige u. zu-
Grob-

Zuschriften
1b.

Röstmeister für Flachsaufberei-
Dienst-

Bewerb
Halle

gesucht.

Schreibmaschine Beding. sucht
Ebert-

straße 54, Ruf Merseburg 26 25.

Kontoristin, 21 J., an selbständ.
Arbeiten gewöhnt, Steno und
Schreibmaschinenkenntn. sowie
wait sämtl. Büroarbeiten vertr.,

W 3281 Waisenhausring Ib.
Verkäuferin, junge, sucht pass.

Stelle. Kassiererinnenpost. ang.
W 3285 Waisenhausring b.

Dame sucht Vertrauensstellung
in Büro oder Verwaltung. 43 J.
alt, gesch., bewandert in allen

und Allgemeinbildung, perfekt

maschine, sucht Halbtagsbesch.
W 3295 Waisenhausring b.

Säuglingsschwester sucht Be-

Küchenschrank, Tisch, Stühle Jusw. v. Bombengeschäd. zu kf.
ges. W 3311 Waisenhausring Ib.

Klavier, el. Kochplatte, Damen-
gesucht.

15, U. I.
2? gleiche Bettstellen m. Matr

u. Auflegern von totalbomben-
geschädigten Ehepaar gesucht
W 3289 Waisenhausring Id.

Tüten, 1, 2 u. 5 Pfund, sowie
Einwickelpapier zu kaufen ges
Lieder, Kaufmann, Trebitz über
Wittenberg, Bez. Halle, Nr. 81.

Ausputzmaschine, Nagelmasch
kaufen gesucht.

2 r d n Tüchtiger Hilfsbuchhalter od. sucht passende Stellung. sehr oder Kinderfahrrad
männischer Ausführung bei Buchhalterin für Durchschreide-j gute Zeugnisse sind vorhanden W 3314 Waisenhausring Ib.

buchhaltung gesucht. Natorp W 3315 Waisenhausring Ib. Nunden Tisch, 80 cm Durchm.,
R. Heoffmann, Halle Eberhardt, Halle, Herwegh- Verkäuferin mit Schreibmasch.- rauft Anhalter Str.

Am Hang 23 straße 9. Kenntn. sucht bald. Beschäftig

Werkstatt Hardenbergstraße 3. Büroarbeiten, auch Publlkums-
bürobedartf Kesselschmiede, Bauschlosser, verkehbr, kflott J das ningß- goſort zu

Elextro- und Autogenschwelßserſ schreiben und Steno. Angeb.Magdeburg gesucht. Natorp Eberhardt, W 3291 Waisenbausring 1b. W. Wataenbausring Iv.
Flechtlinger Str. 18 Ruf 3 49 89 flohenthurm oder Halle, Her- Geb. g. Dame mit gut. Schul- Bretwagen, Tafelwagen kf. Ein-

spänner, Ladenregal f. Bäckerei.
W 3277 Waisenhausring 1b.Müiſer zum sofortigen Antritt in Steno und Schreibmaschine,gesucht. Mühle Stoye, Teicha, sucht Stellung als Sekretärin, Be W o dent

5 Saalkreis Stenot. od. Sprechstundenhilfe. auch einzein. Kompi Herren-Sprechstundenhlfe, gewandt W 3279 Waisenhausring b. fahtrad gesucht Angebote u.
mit allen Arbeiten der ärztlich. Junge Frau, mit allen Büöro- 3297 WirenhausringPraxis vertraut, Steno und arbeiten vertraut, eig. Schreib- Krankenfanretuni u. 1hamtoztat

od. ähnl. Elektrisierapparat für
galvanische Ströme zu Heil-

T Gelernte Putzmacherinnen schaftig.. auch als Sprechstd 2 m mr nPreisangebote und Iiofer- stelit ein Modehaus Herrmann Hiite. W 3282 Waisenhausring o J s e d 4 renlet
bedinqungen an K. G., Markt KUehenſeſterin (1. Köchin) sucht r Saole, ndmühlen-M. Wenzl, (19) Dessau Kunststopferin, geübte (eyt selbständigen Posten Angebd cihaeruz en emueht Hott-

Innshrucker Straße 5 auch Heimarbeiterin) ges B W 3300 Waisenhausring d Kove u r. 36
Lundenberg, Gr. Virichstr. 56 I. Mamseit sucht Stellg. in Werk pernikusstr. 35.

Mädchen, ehrlich, fleißig, für küche, Kantine od. Gastw Ge- nBekanntmachungen tagsüber sofort gesucht. Neu werbe W 3294 Waisenhausr. 1b Automarkt

bach, Wörmlitzer Straße 116 roß TringEinladung zur ordentlichen Geschäftsanzeigen h Tngerei.Generalversammlung Stellen-Gesuche W 3907 n ungam 65. Oktober 1945, 19 Uhr, im Licht und Wärme GmhH., 3302 aisenhausringRestaurant Thomas in Halles Dr. phil., Physiker, gelernter Gemeinschaftsunternehmen der f. astkraftwagen, e t, ge-
Dessauer Strabe 1. Kaufmann, Handelshochschul- Wehag, des Fachhandels und sucht; anch reparaturbedörftig.

Tagesordnung 1. Geschätfts- student, z. Z. in ungekündigter Ge werbes für Gas-, Wasser- W 3719 Wafsenhausring 1b
bericht für 1944, 2. Prüfungs- Industriestellung, sucht passend und Elektrizitäts Verbroucher
bericht, 3. Genehmigung des Wirkungskreis in Forschung, Halle (S.), Grobe Ulrichstr. 54, Tiermarkt
Jahresabschlusses f. 1944, 4. Ver- Industrie, Unterricht, Handel Fernruf 232 54
teilung des Reingewinns, 5. Ent- oder Behörde.lastung des Vorstandes und Auf- W 3305 Waisenhausring 1b Leipziger Straße 70/71. Kaffee sucht.
sichtsrates, 6. Wahl von Auf-Varieté-Kabarett, 2 Komiker, Tee lebenswittel Gottfried
sichtsratsmitgliedern, 7. Abände- in Duo und Solo, sofort gei. Wanzen nebst Brut und alles
rung des 4 29, 2 der Satzung, W 3312 Waisenhausring 1b andere Ungeziefer vernichtet
3. Anträge. Wirtschaftsprüfer, Steuer- Karl Kurzwann, stastl. geprDer fabresabschluß und Ge- berater oder Firma! Wer Desinfektor u. Kammer fäger
schäftsbericht nebst den Bemer- Kann eine aut äem Gebiete fur Torstr 52 Tel. 292 30
kungen des Aufsichtsrates liegen des Buchführungs-, Bilanz- u
in der Geschäftsstelle, Landrain Steuerwesen durchaus vertrauteNr. 148, vom 21 9. bis 5. 10. 45 Kraft beschäftigen? Angebote Kaufgesuche

W 32833 Waisenhausrin
Jg. Kaufmann aus de

rur Einsicht aus.
Wohustsätten-Spar- und Bauverein
u Halle ſSaale), E. G. m. b. H. handel f. Eisen, Bleche,

Angebote unter

g 1b
m Grob-

Arma-

Wiiheim Hahbert, Inbh. E Kanko

1 kompl. Tonfilmmaschine m
oder ohne Verstärkungsanlage,
sowie sonst. Zubehör für Ton-

Wachhund, scharfer, guter, ge-
Angebote bitte an Fa.

Lindner Akt. -Ges.,
Ammendorf bef Halle (S.)

Verschiedenes
Helfer in Steuersachen sucht

Praxisöbernahme oder Beteilig,
W 3293 Waisenhausring b.

Welches Auto fährt nach Duis-
burg oder Kaldenkirchen/Rhbld.
und nimmt ältere Dame mit
wenig Gepsck mit,. Borrmann,

verschiedene Möbel
Angebote unter

Der Aufsichtsrat: Ferchland turen, 32nitär- Einrichtungen. ſmkino o. geg. Kasse ges. Hane/s., Korndiumenweg 10.
r er e uebere Angebote an Helmut Hilhbig. Welcher Maurer od. Zimmerer

Keller Angebote 7 3 Wetrenhergrin eitel Eaderitz/ Anh. Gröbrig. Str. 196 baut Wohnung aus? Angebote
Es werden sofort denötigt: Kaufmann junger üenuger, Lehrhbriefe t. Elektrotechnik ges W 3299 Waisenhausring lIb.

Ingenieure -us dem Autofach sucht Stellung als Expedient W 3167 Waisenhausring Ib. Klavier et
Juristen u. Kaufieute aus dem oder Lagerverwalter. An selb- Augendadewannen, Milchkug., r e nAutofach, Verwaltungs beamte stsndiges Arbeiten gewöhnt. Frauentuschen, Glasnachtgesch., aisenhausring b.
t. den Kraftverkehr, Verkehra- W 3308 Weaisenhesusring 1d alle sanitösren Porzellane für Bertiner Ofen 30, abzugeben.

Kellner sucht sofort Ltenung Krankenhäuser, Zahnbürsten, Besichtigung
m für leitende Stel-ung im Kraftverkehr. Kenn-
wort: Verkehr. Ellangebote an
das Personalamt der Provinzial-
ver waltung der Prov. Sachsen,

Kraftfahrer sucht
Führerschein 9 (lang

Kalle a. S. August-Bebel-Str.7. Kroeftfahrer, 30 J. olt,
Bürobote sofort gesbcht Bo- 6chein I. 1, 2 u.

weldbronze Georg 30 nschein, wann, sucht Stellang.
KRythetraße 21. Rüedtner, Ruf 297 17.

W 3202 Waisenbausring Ib
Stellung,
Fahrer)

W 3306 Walsenhausring 1b

Kamme von OHG. per sofortig.
Lieferung zu Kaufen gesucht.
Sofort leſstungs fähige Lliefer-
firmen vollen Eflangeb. richt.

Führer- an 2Z 6258 Walsenhausring Id.
u. Fach Kleiderschrank, Couch, Sessel,
Herbert Teppich, Anrichte usw. ges Wer macht

w do Walsonhbauerirg d

nach 18 Uhr.
SſSchober, Talamtstraße 3, IV.

Gartenpflege. Aelterer Garten-
gedilte, im Obst- u. Gemüse-
bau, in Blumanzucht u. -pflege
qut bew., übern. entspr. Garten-
arb. R. -Breitscheid-Str. 54, I. r.

Gartenarbelton?
Zu welden Rainstr. 4, hochpfr.

Läden und Magazine Lichtspiel- Theater

Transportunternehmen sucht
dringend Unterstellmöglichkeit
für Zugmaschinen u. Anhänger
(ges chl. Halle, evtl. Garagen
und Lagerplatz) ab sofort zu
mieten oder zu kaufen. Angeb
W 3301 faisenhausring Ib.

Großer Laden mit Nebenraum
u. Wohnung gesucht. B. Bock,
Herbergen bei Liebstadt, Kreis
Pirna.

aden, geelgnet für Blumen-
geschäft, gesucht. Angebote v
W 3288 Waisenhausring b.

Laden zu mieten gesucht. Ang
W 3316 Waisenhausring 1b

Kleiner Laden mit Lager- u.
Büroraum f. Spezial-Handschuhb-
geschäft (Fabrikniederlage) so-
fort gesucht. Angebote an M
Winkler, Pfälzer Straße 6.

Lagerraum Rudolf-Haym-Str. 30
zu vermieten. Näheres: Preß-
lers Berg 10, parterre.

Grundstücke u. Geschäfte
Drogerie zu Kaufen oder zu

pachten gesucht. Angebote u
W 3211 Waifsenbausrinq 1b

Kleindestiiationsantage zu ver-
kaufen, Leistung 10 Ltr. stünd
Brikett- od. Braunkohblenfeue-
rung. Gewicht einschl. Ofen-
maunerwerk ca. 4 t. Dr. Bayerl

Baumgart, Wörlit-
Sohreihwarengeschäft, evtl. m

Buchbinderei, zu Kaufen oder
zu pachten gesucht. Angebote
W 3313 Waisenhausring 1b

Gaststätte, auch mit Grundst.,
Halle od. Umhgobung, gesucht
W 3317 Waisenhausring 1b.

Gastwirtschaft oder Lebens
mittelgeschäft auch auf dem
Lande, zu pachten gesucht
W 3210 Waisenbausring 1b

BAckerei zu pachten od. kaufen
gesucht. B. Bock, Herbergen
bei Liebstadt, Kreis Pirna.

Schlosserei in Halle oder auch
weitere Umgebung sofort zu
pachten gesucht. Angebote u.
W 3286 Waisenhausring 1b.

2telmacherei oder Tischlerei,
stillqel., für Holzwarenerzeuq
qes. W 3284 Waisenhausring b.

Gaärtnerel oder geeign. Grund-
stück zu kaufen od. zu pachten
gesucht. Angebote u 3307
Waisenhausring Ib.

Gärtnereif oder geeigqnet. Grund
stſick mit Wohnung zu kaufen
oder zu pachten gesucht. An-
gebote an E. Riemann, Garten-
meister, z. Z. Olvenstedt bel
Maqdeburg, Ebendorfer Str. 16

Sattlerel zu pachten oder v
kaufen ges. Dork bevorzugt.
Friedrich Roesch, Tangermünde
Arneburger Straße 18.

500 qm Lagerplatz zu Kaufen
oder zu pachten gesucht, ohne
Gleisansehlus. Angebote unter
W 3790 Waisenbhausring 1b

Grundstück in Halle geboten
egen ein Landhaus m. Garten

3296 Waisenhausring lb.

Ritterhaus-Lichtspiels, Der
unsterbliche Kaschtscheſ ein
russischer Film in deutscher
er 16. 18 und 20 Uhr.
Jugendl. zugel. Vorv: 10--12

Schauhurg. Zarah Leander in
„Der Weg ins Freie“, Jgdl. üb
14 J. Zutritt. 15.45, 17.45, 19.45.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Ringtheater. Tägl. 16, 18, 20.
„Sylvia“ (Csardasfürstin). Eine
russ. Film-Operette. Ueber 14 J.

Caplitol. Bis einschl. Donners
tag „Der weiße Traum“. d.
üb. 14 J. zugel. 16, 18, 20 Ubr
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

O. Tägl. 16, 168, 20 Uhr. Tolle
Nacht. Marte Harell, Gust
Fröhlich, Theo Lingen sorgen
für Stimmung

Trotha ULlchteplelfeo. Täglich
„Zirkus Renz“. 16, 18, 20, Vor-
verkauf ab 14 Uhr. 9gdl. zugel

To-Bü Ammendorf. 18 u. 20 Uhr
„Hab ulch lUebl“ Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Gesuchte Anschriften
Wo befinden sich Freunde u.

Bekannte aus Breslau Nach-richt erbittet Frau Anna Piontek,
z. Z. Coswigq (Anhbalt), Letzte
Reihe 15, bei Döring.

Wer kann Auskunft geben über
den Aufenthalt mein. Frau Marta
Stotfel u. meiner Kinder Norbert
und Karin. Heimatanschrift: Oels
(Schles.), Wartenberger Straße 1
Zuletzt bekannte Anschrift: Tep-
Htz-Schönau (Sudeten). Zuschrift
bitte an Max Stoffel, Schönebeck
b. Magdeburg, Dr. -Tolverg-Str. 4a

Wer kann Auskunft geben über
Verbleib von Frau Alice Breß
und Töchter Rosemarie u, Renate
aus Königsberg (Pr.) 5--Neuen-
dorfk? Nachr. erb. Alwin Breß
bei Zahnarzt Dr. Schröter, Gotha,
Hauptmarkt 11.

Wer Kann mir Auskunft geben
über Franz Gerngroß, zuletzt in
Wien. Nachricht erbittet Frau
H. Gerngroß, (19) Dessau-Klein-
kühnau, Merzienerstraße 22.

Gesucht wird Frau Marta Klich
aus Weidendort, Kr. Gr. -Warten-
berg, angeblicher Aufenthalt bei
Reichsbahnangeh. Schmidt, Halle
oder Umgeb., von Frau Marta
Krause, z. Z. Greppin b. Bitter-
feld, Wolfener Str. 720.

Paul Ludortt sucht seine Ehe-
frau Marthe Ludorff und Toch-
ter Hüde. Letzter Aufenthalt
Königsberg (Ostpr.), Nikolai-
straße 12. Anschrift erb. Paul
Ludorft, Köthen (Anb.), Höächt-
lingslager Fliegerhorst.

Wo befinden ich Freunde
und Bekannte aus Pr. -Eylau und
Königsberg (Ostpr. Nachricht
erb. Walter Bennies, Stendoel,
Nachtigalstr. 446

Steintor-Varlete
Julius F. Klinkowström
Täqlich 16 und 19.30 Uhr
Vorverkauf 10 bis 18 Ubr

durchqehend

Stadttheater Halle
Saalschlob

Sonntag, den 23. September,
14.30 Uhr

Wiener Blut
Operette von Johann Strauß.
Vorverkauf an der Kasse des

Thaliatheaters,

hre 71rer 15. 9.

Veranstaltungen
Stadttheater Halle. Saalschlos-

Heute, Freitag, und Sonn-
abend, 22 Sept. 18.30 Uhr,

Wiener Blut“, Operette von
Johann Strauß. Vorverkauf an
der Kasse des Thaliatheaters

Stadttheater Male. Stadtschul-
amt, Albrechtstraße 6 Sonn-
abend, 22 Sept. und Sonntag,
23. Sept., 19 Uhr, J. W. von
Goethe „Die Laune des Ver-
Hebten“ u. „Die Geschwister“'.
Karten zum Preise von 1,50 bis
4 M. Vorverkauf jeweils
drei Tage vorher (Aufführunqgs-
tag eingeschl.) an der Kasse
des Thaliatheaters und an
der Abendkasse.

Voſkspark. Freitag, 28. Sept.
19 Uhr, II. Sonder-Konzert des
Städtischen Orchesters. Leitung
Professor Hermann Abendroth.
Beethoven, „Coriolan“-Ouvert.,
Hindemith, Sinfonie „Mathis,
der Maler““, Brahms, Sinfonie
Nr. 1 c-moll. Eintrittskarten 7.
Preise von 1, bis 6, RM.
ab Montag, 24. September, bei
Hothan, Rammelt, Stock, Ver-
Kkehrsverein, Städt. Kulturamt,
Markt 13 und an der Kasse
des Thalia- Theaters.

Kühler Brunnen, Halle-Kröllwitz
Talstrabe. Inh. Gust. Sonntag
Empfehle mein Lokal zum
Familienaufenthalt. Vereins-
zimmer frei.

Freie Berufe
e

Zahnarzt Dr. Baacke, jetzt Unt-
versitfätsring fa. Sprechz. 9--12
u. 15--17, auser Mi.- u. Sodd.
Nachm. Tugel. zu all. Kassen.

m

Verloren Gefunden
2

in Weiben-
fels abhandengekommen. Inhalt
Arbeitsbuch, Handwerkerkarte,
Entlassunqsschein usw. sowie
größ. Geldbetr. Große Belohn-
Fritz Scholz, Breite Straße 25.

El
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